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Jahrhunderts hat dıe katholische Sakramenten-Davıd Power theologıe dem Wırken des Heılıgen (elstes in
In Geıst, Verstand un Gebet un Gottesdienst He AUNNEG wen1% Aufmerk-

samkeıt geschenkt. Wenn diesbezüglıch ein
Körper: elne katholısche Wechsel stattgefunden hat, 1st das dem

stärkeren Austausch mı1t östlıchen und ortho-Antwort doxen Tradıtionen verdanken. Auf der
anderen Seıite hat 1n der etzten eıt der
Kontakt den Pfingstkırchen sowohl auf
einer formalen als auch auf elıner praktıschen
Ebene GE Perspektiven ber das Wırken des
(Gelstes 1mM Gebet eröffnet. Von zentraler Be-

Ich bın VON den Herausgebern VO  —- deutung für die gesamte katholische Liturgie
LIUM gebeten worden, miıch be1 meınen Be- 1st dıe Auffassung, da alles, Wds$ 1mM (Gottes-
merkungen 1n Erwıderung auf den Artıkel dienst wırd, 1n der Kraft un mıt den
VO Steven Land 1in erster Linıe auf dıe rage Gaben des Heılıgen Ge1lstes wırd, Was
des Gottesdienstes konzentrieren. ber Be- sowohl edächtnıs un Lob hrı1-
reiche der Annäherung un Übereinstimmung st1 als auch uUNseIC Hınwendung (zott A4US
zwıischen Pfingstlern un Katholiken hınsıcht- aktueller Not heraus prag Unter diesen
ıch dieses Aspektes 1st be1 verschıedenen Eınflüssen 1st das, Was VO  e den katholischen
Zusammenkünften VO  a} bestimmten Katholi- Gemeinden VO  e der westliıchen Tradıtion
ken un Angehörigen VO ein1gen Pfingstkır- bereitwilligsten aufgenommen wırd, dıe Lehre
chen gesprochen worden!. Angeregt durch des heilıgen Augustinus ber die Eınheıt ‚40
Lands Artıikel, werde iıch miıch der rage der Liebe un 1MmM Gelste. Obwohl (ST: dıe
nel Überschriften wıdmen un versuchen, dıe Gültigkeıit der Taufe, dıe außerhalb der GE
Bereıiche, 1n denen 65 zwıschen katholischer meıinschaft des einen Glaubens gespendet WUl-
un pfingstkırchlicher Praxıs eıne Annä- de, anerkannte, veritrat GT dıie Auffassung, da{fß
herung 91Dt, 1n den Meınungsverschıie- s1e keine Gnade bringen könne, WECI11 S1Ce
denheıten, aufzudecken. DIiese dre1 ber- nıcht 1ın der Eıinheit des (zelstes un der Liebe
schrıften sınd a) Gottesdienst 1mM Geist, gespendet worden se1 Diese Gemeinschaft ist
Körper un CGottesdienst un: C} Gottesdienst für Katholiken das oröfßte Zeichen der abe
un Reich (Gsottes. des Heılıgen Geılstes un das orölste Zeugn1s

VO  —- der Herrschaft Jesu Chrıiıstı.
/um Handeln dıeser Gemelnnschaft tragen

(Grottesdienst UN (reist jedoch vielerle] Gaben un Diıenste A4dUusSs dem
Leib der Kırche be1 In Rückbesinnung auf

IDIG Anrufung des Heılıgen Gelstes hat ın der die Anfangszeıt des gemeılnschaftlıchen (30t-
Geschichte der katholıischen Liturgie nıe eline tesdienstes haben dıe Katholiken ber den
orolse Rolle gespıielt, un VOT der Miıtte dieses and der ıhnen bekannten Modelle hınausge-
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schaut, ( Anregungen bekommen. Liedern der W.ahl un der Zusammenstellung
durch die Geıistlichen un die versammelteUas erg1bt sıch AUS dem Bericht der Aus-

schüttung der Gaben des Heılıgen Gelstes Gemeıinde überlassen werden.
Pfingsttag un aus dem, Was VO  } der (semeıln- IDIG Frage, WI1e all diese FElemente 1in dıe
de 1in Korinth miıt iıhren zahlreichen Charıs- Liturgie eingeglıedert werden sollen, ist keine
HS  e un AÄmtern, die alle AUS dem einen un BASE, ber die INa sıch leicht veein1gt hat

IDIG Katholiken würden CS 1mM allgemeınenselben Geilst hervorgingen, bekannt ist. Dar-
ber hınaus mussen Propheten eıne Funktion vorzıehen, den Ausdruck «Taufe 1mM Ge1lst» auf

das Sakrament der Taufe beziehen, durchbe]l der Gestaltung des Schriftkanons, W1e N:

1ın den normalen Gottesdiensten verwendet das Erwachsene un Kınder 1n die Kırche
wurde, gehabt haben, dıe in der Interpretation un iın Chriıstus aufgenommen werden, un
der Schrıiıften un der Verkündigung Jesu als nıcht auf eıne Taufe arten.: dıe sıch spater
Herrn bestand. uch Lehrer halfen durch ıhre ereignen oll Sıe glauben, daß dıe
Begabungen, dıe Eriınnerungen der Apostel Verheifsung des Lebens un der Gaben des
ammeln un tradıeren. Und WE diese Gelstes miıt dem Sakrament einhergeht, un:
Gaben bereıts iın der frühen Gestaltung der diese Verheıißsung wırd durch die Inspıration
TIradıtion eine: besondere Bedeutung hatten, des Gelstes das Leben lang verwirklıcht,

können S1e auch heute och eıne ZEWISSE auch, aber nıcht notwendiıigerweıse in Momen:-
Raolle 1mM Gottesdıienst spıelen. ten tiefempfundener Umkehr. Es ist einfacher,

Es entwickelt sıch außerdem das Bewußst- diese Vorstellung e1ines lebendıgen Glaubens
se1n, da{fs eın estimmtes Ma{ß freiem 1ın das Erwachsenenkatechumenat un die Er-

wachsenentaufe integrieren als ın eıne Kın-mündlıchen und körperliıchen Ausdruck, 1N-
nerhalb e1ines Rahmens VO  ' Bekenntnis Un dertaufe. Wıe auch immer, auch diese wıird als
Erinnerung, Bestandteıl der frühen kormen Begınn des Lebens des Wachstums ach Art
VOIN Eucharıistıe un Segen SCWESCH ist Dieser des Geıistes, 1n der Nachfolge Jesu Christı, VCI-

Teıl Wal in der Tat 1n einen Kontext VO  — standen.
Anamnese oder Erinnerung Gottes orofßse Theologisch un: praktısch mu dem Pro-
Taten eingebunden, dıe 1n Jesus Chrıstus 21D- pheten, der dıe Rıgidıtät festgelegter Formen
elten, un miıt einem feınen Gehör für den untergräbt, höhere Anerkennung gezollt WCI-

korrekten Ausdruck des Glaubensbekenntn1s- den Viele verstehen dıe Prophetie jedoch lıe-
SC3, W1e CT 1MmM Apostolischen Glaubensbe- ber als Interpretation, dıe Gottes Wort auf dıe
kenntnıs exıstiert, verbunden. Trotzdem boten Gegenwart bezıeht, un legen wen1g Wert auf
die frühesten bekannten Texte für Segensgebe- Geistesgaben, WI1Ie 7 B das Gebet 1n Zungenre-
ÜLE eher Anleıtungen als M1ZOrOS festgelegte bor- de Dı1e charısmatische ewegung 1mM Katholi-
INC  S Mıt einem orößeren Glauben das Z71SMUS hat der rage der Erwartung der PTO-
Wırken des (Gelstes konnten solche Gebete 1m phetischen Gaben, die miı1t der Taufe einherge-
Vertrauen auf seıne Inspıiration gesprochen hen, Nachdruck verliehen. Di1e Anhänger dıe-
werden un stellten somıt eline gelungene Ver- SECH ewegung verstehen dieses Erei1gn1s als
bındung zwıischen dem tradıerten Glauben CELWAS, das 1m spateren Leben erfahrbar wiırd,
un den vgegenwärtigen Bedürfnissen bzw. der obwohl CS seine Wurzeln bereıits 1mM Empfang

des Taufsakraments hat In einem anderenRealıtät der Gemeinde her2
Obwohl CS fest umrissene Grenzen 1bt, Bereich des Gebets fragt Ianl sıch 1ın Kultu-

kann i1i1Nan 1ın den aktuellen lıturgischen Vor- FEMN; in denen dıe Tradıtion des «begabten»
Helılers un des Heiılens sıch erhalten ist,schrıiften der katholischen Kırche eıne ZEWIsSE

Bereitschäft feststellen, Omente des freı SC- WI1e€e INan diese Elemente als Zeichen des Wır-
sprochenen Gebetes 1ın den Gottesdienst kens des Geılstes un der Gegenwart des Re1-
integrieren. Obwohl 1MmM römiıschen Meßbuch ches (Gottes 1n den Gottesdienst integrieren
z.B bestimmte Formulıerungen angeboten An Unter Katholiken wırd immer och 1e]

ber diese Fragen un ıhre Relevanz für denwerden, wıird darauf hıngewıesen, da{ßs das
Schuldbekenntnıis, das Glaubensbekenntnis allgemeınen Gottesdienst diskutiert. Mehr
un dıe Auswahl VO  — Wechselgesängen un Gespräche un ein stärkerer Kontakt den
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Pfingstkirchei1 waren 1n dieser Hınsıcht S1- Gläubigen bereits heute 1n Körper un (Gelist
cherlich sinnvoll. 1n der Hoffnung auf die endgültige Auferste-

hung erhebt. Das 1st dıie eigentlıche Miıtte der
katholıischen Liturgie. Der Glaube die (&

Körper und Gottesdienst meılinschaft der Lebenden un der Toten, 1n
eschatologischer Hoffnung, oder 1m

Die Sakramentaliiät ist das Herzstück des ka- Glauben dıe Relıquien VO  - Heılıgen gehört
tholischen Gottesdienstes. S1e wurde 1n der dieser körperzentrierten Spirıtualıität, her.
Reformatıionszeıit vehement verteidigt. Dıie ka- vorgerufen durch Sakrament und Rıtual. Ka-
tholische Liturgie ist Ausdruck der ber- tholiıken befinden sıch 1mM Eınklang mıiıt den
ZCUSUNG, dafß das Geschenk der Gnade un Worten VO  — Irenäus, WCI1N CI VO Glauben
dıe Erfahrung der göttlıchen Präsenz auf ırdı- die (süte der Schöpfung un der Auferste-
sche un körperliıche Weıse vermuittelt werden, hung des Körpers Sagt Weı] also dıe Kırche
1n der gläubigen Erinnerung das fleischge- 1n Eıinfalt opfert, wırd iıhre abe miıt Recht
wordene Wort 1Ne bereıitwilliıg AdNSCHOIMNIMMNEC- VO  — (sott als reines Opfer angesehen.» “

augustinısche Gebetsformel besagt, da{f(ß die Irotz alledem mu{(ß eingeräumt werden, daß
1er grundlegenden sakramentalen Zeichen der körperliıche Ausdruck der katholischen
des chrıstlichen Gottesdienstes Brot, Weın, ®)| Liturgie Formaliısmus und . Rıtualısierung
un: Wasser in Verbindung mi1t der Handauf- ne1gt, obwohl 1n HEWUGLIEN Dekreten ber dıie
legung sınd Da S1€e grundlegende Elemente Inkulturation der körperliıchen Bewegung, die
der menschlıchen Existenz un der Einheıit dıe Aktionsbreite des Gottesdienstes
der Menschheıt miıt der Erde darstellen, haben durchzıehen soll, mehr Beachtung geschenkt
S$1e auch eine osrundsätzlıche Funktion be] der wırd, WdsS iınsbesondere 1im afrıkanıschen Kon-
Vermittlung der Gabe ’ und der Gemeıinnschaft TEeXT bereitwillig aufgenom men wırd Der
des Geılstes. Im Gedächtnis Chrıstus, n der Grund dafür, die ormale rıtuelle Handlung
Verkündıigung seiner Herrschaft ber alle Dın- betonen, besteht in der wahrgenommenen
C un ın der Kraft des Geıistes wırd der Übereinstimmung zwıschen dem Körper der
Körper gerein1gt, gesalbt un genährt, WCNN Person un: dem soz1alen Körper. Körper-
(1 1n den Rhythmus der rituellen Handlung erfahrung 1mM Gottesdienst ist dıe eliner Person
vertieft ist Das Segnen dieser Elemente un innerhalb einer korporatıven der kommuna-
derer, die S1e ausüben, geht auf das Judentum len Tradıtion un Bewegung, mıt der alles
mıiıt se1inen Segenssprüchen ber dıe Früchte und jeder 1in einer cehr persönlıchen Weıse
der Erde un sel1ne Bıtten für das Land un durch dıe lıturgische Handlung verknüpft ist.
für die Heılung . des Körpers, der Seele und Ausschlaggebend ist das Verständnıis des
des Geılstes zurück. (Gott wırd für selne Gaben Körpers als Träger VO  e Tradıtion, das Be-
gelobt, un die Gaben sınd VO  — Gott SC wußfltseın für die Weıtergabe VO  . Tradıtionen
Segnet, da{ß S1Ce YABÜR Vermittlungskraft des I0 un VO  z Lebenskräften durch erlernte Körper-
ens un des Geılstes werden. Rıtuale, die mı1ıt der erlernten Geschichte, dem

Im. Laufe der eıt haben eın gewIlsser 11CO- Glaubensbekenntnis un dem Gebet eıne Eın-
platonıscher Dualısmus un eın ZEW1ISSES 1L11C- eit bılden. Diese «konzertierte Aktıon» führt
chanısch-instrumentalıistisches Denken die Menschen un: Gemeinschaften einer le-
Geıisterfülltheit der körperlichen Elemente bendıgen Tradıtion1dıe Geschichte
un: Handlungen verdunkelt. TIrotzdem bleibt un soz1lale Zugehörigkeıt umfaßt. Somıit WCI-
die Überzeugung bestehen, da{s (ott Jäu: den die körperlichen Auswırkungen VO  - T äU-
bıgen ım Körper begegnet und s1e heılıgt und fe un Eucharıstie un die körperlıchen Aus-
Menschen in «Körper, Seele un (e1lst» heılt wirkungen, die 1m Salben un Heılen erfah.
Wır glauben, da{fßs (Gsott 1n der Eucharıstie den IcN werden, als Elemente der Aufnahme 1n
Gläubigen ın sakramentaler orm das Fleisch das : Mysteriıum Chrıistı betrachtet, durch das
Chrıistiı opfert un die abe des Geıistes SPCNHN- Wırken des Geıistes, und als Elemente, die die
det, «für dıe Vergebung der Sünden un die Kırche in ein Zeichen des Reıiches (sottes
abe der Unsterblichkeıit», wodurch ET dıe verwandeln.
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IIl. Gotfesa’z'enst und Reich Gottes VO  = Kriıse un Entwicklung auffassen. LJas
lıegt ihrer Konzentration auf Tradıtıion,
Institution un Lehre, die angeblıch 1mM Na-

Im Eınklang mıiıt dem ben Gesagten besteht iNeN Chriıstı tradıert wıird Es lıegt aber auch
für Katholiken dıe Notwendigkeit, dem bereıits erwähnten Aspekt, nämlich
größerem Ma(e die Tatsache anzuerkennen, der Betonung der Gemeinschaft der äch-
daß jeder Gottesdienst Zeugni1s VO  — dem stenliebe 1m Gelste Christı als Zeichen des
Reıch, das in Jesus Christus angebrochen 1st, Reiches (Gottes un als (Garant für se1ne (Se-
ablegt. Damıt das lebendiger erfahren werden genNWart. Es z1bt außerdem eine orößere Be-
kann, mussen dıe (GGemei1nden Öfter lebendige reitschaft, das Gedächtnis Jesu Chriıstı prophe-
Zeugnisse ın iıhre Liturgie aufnehmen. IBDIG tisch interpretieren un auf diese Weise

offener für die dramatıschen Elemente 1n SE1-Grundlage der katholischen Heılıgenvereh-
rung ist der Glaube iıhr Zeugn1s vonNn Jesus GT Leidensgeschichte un 1m Leben VO  >

Chrıstus, die Weıterführung dieses Zeug- Chrısten allgemeın werden. Dies entspricht
nNısSses un eine lebendige Gemeinnschaft einer Interpretation der Zeichen der Zeıt, die
miıt ıhnen 1m Gedenken S$1e 1eraus eNTt- besagt, da{fß INan dem Bösen wıderstehen MuUu
steht das Rısıko, da{fs das Zeugn1s csehr 1n un das Werk des (Gelistes 1n verschıedenen,
der Vergangenheıt verhaftet bleıbt, iınsbeson- sıch immer wıeder LCU entwıckelnden Lebens-
dere, da der Kanonisierungsprozeiß sehr lange kräftep entdecken wıird
dauert. IBIG Volksfrömmigkeit begegnet die:
sCIMN Problem jedoch miıt der Aufmerksamkeıt,
dıe S1e der Gegenwart entgegenbringt. Kathaolı- Schlufs
ken betrachten heute 7 B Menschen WI1e€e (Jscar
Romero als Märtyrer un verehren ihn, hne Vielleicht SAn diese Überlegungen über
daß GT bısher VO  z offizıeller Seıite ormel]l als die katholischen kormen des Gottesdienstes,
Heılıger anerkannt worden ist. Auf diese We1- elınerseılts WI1e S$1Ce tradıert wurden, anderer-

4SSOZ11eren S1e iıhre Erinnerung mıiıt ebendi- se1ts WI1€e S$1€e 1U  $ Gestalt annehmen, au
SCHI Bewegungen un Handlungen, dıe als beitragen, die Vergleiche un dıe Gegensätze
Zeugnisse für Jesus Chrıstus un seinen Geıist, zwıschen dem VOI Steven Land erläuterten
cselbst angesıichts der schlımmen Zeıt, in der pfingstkırchlichen Gebet un der katholischen
WITr leben, Fortbestand haben TIradıtion aufzuzeıgen. Vielleicht können S1e

auchEs ist jedoch richt1g, da{ß Katholiken die einem größeren gegenseıtıgen
Heılsgeschichte 1m Gegensatz den Pfingst- Verständnıis un stärkerem Austausch un
lern nıcht csehr als dialektische Bewegung Dıalog AaNTCSCH.

Vgl den Bericht ber den Dıialog zwischen Pfingst- renAäus VO Lyon, Adversus haeresI1s, hrsg. VO

Berdenheweru.a. (München IVS 18.4lern und der römisch-katholischen Kırche Aaus dem Jahre
1976, iın Meyer/L. Vıischer Hge.). Dokumente wach-
sender Übereinstimmung (Paderborn 1983 476-486 Aus dem Englıschen übersetzt von vAndrea ett

Diesbezüglıch sagt.der ben erwähnte Bericht folgen
des «Der Ööffentliıche (Sottesdienst sollte eın BAdNZCS Spek
trum verschıedener Elemente wahren: Spontaneıtät, TEe1- AVID POWER
heıt, Ordnung, Objektivität. Auf katholischer Seıite WUlI-

de festgestellt, daß dıe NCUC, reformıerte Liturgie be1 der 195372 in Dublın, Irland, geboren; ist Z Professor für
Eucharıstıe un 1in den Bulfsriıten mehr Raum Alst für Theologıe der atholıc Unıiversıty of merıca in
Spontaneıtät 1M. Beten un: Sıngen. Dıi1e Tradıtion der Washıngton Von 1970 bıs 1993 gehörte den
Pfingstbewegung hat miıt der eıt ein ZEWISSES Ma{s OIl Herausgebern VO GCONCILIUM Veröffentliıchungen:
Struktur 1M Gottesdienst ANSCHOIMNIN und:erkennt 1n Gıfts that Dıffer Lay Mınıistrıes Establishe: and Unesta-
iıhrer eigenen Geschichte eine Entwicklung eıner Art lıshed; The FEucharıistic Mystery: Revitalızıng the Tradı.
Liturgie.» AaQ) 4872 t107N Anschrıiuft: Catholıc Universıity of Ämerıca, Dept of

/Zu den Bereıichen, in denen €e1| Kirchen Theology, Washıngton USA
übereinstimmen bZzw. dıvergleren, vgl den Abschniıitt ZUT1
Taufe 1in dem ben genannten Bericht, aaQ 4/78-481
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